
INFOMATIONEN DES FACHBEREICHS 

ver.di-Bundesfachgruppenausschuss (BFGA) bei der KBS informiert: 

Nachwahlen zum Präsidium des BFGA, 
Vorbereitung Personalratswahlen 2020, 
Forderung Tarifvertrag Digitalisierung, Tarifrunde 
2020 steht an 

Bundesfachgruppenaus-
schuss (BFGA) der KBS von 
ver.di: Nachwahlen zum 
Präsidium 

Was ist der BFGA? 

Grundsätzlich wird der Ausschuss 
alle vier Jahre i.d.R. nach dem 
ver.di-Bundeskongress gewählt. 

Er besteht aus VertreterInnen der 
ver.di-Mitglieder der Verwaltungen 
und Rehakliniken bei der KBS, der 
Regionaldirektionen (RD) in den 
verschiedenen Landesbezirken 
sowie einer Vertretung des Fach-
bereichs 3 (Krankenhäuser).  

Die Struktur (Anzahl und regionale 
Verteilung der Mandate) des neuen 
Ausschusses beschließt der jeweilige 
„alte“ Ausschuss. 

Welche Aufgabe hat der BFGA? 

Hauptaufgabe des Bundesfach-
gruppenausschusses (als Nomi-
nierungsausschuss nach den ver.di-
Richtlinien) ist die Zusammen-
stellung der Liste für die 

Wahlen zum Hauptpersonalrat 
(HPR) bei der KBS. 

Auch hierfür beschließt der Aus-
schuss zunächst die Struktur der 
Liste (z.B. Platz 1: Hauptverwaltung 
(HV), Platz 2: RD yy, Platz 3: 
Krankenhaus xx usw.). 

Die konkreten Personen für diese 
Platzierungen werden in den ört-
lichen Mitgliederversammlungen 
nominiert. 

Die endgültige Zusammenstellung 
der Liste erfolgt nach Eingang aller 
Meldungen vom BFGA und wird in 
Folge noch dem ver.di-Bundesvor-
stand vorgelegt und von diesem 
endgültig bestätigt. 

Erst dann gibt es die gemeinsame 
ver.di-Liste zu den HPR-Wahlen. Das 
ist formal gesehen ein langer Weg – 
aber nach den Richtlinien nachvoll-
ziehbar, demokratisch und trans-
parent. 
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Aktueller Sachstand: 

Der derzeitige BFGA, der noch bis 
zum Ablauf der Wahl im Amt ist, 
hatte bereits im Frühjahr 2019 
einstimmig über die Struktur der 
Listenzusammenstellung entschie-
den. Es wurde hier auch eine zeit-
liche sehr frühe Vorgabe für die 
Vorbereitung der Wahlen in den 
Mitgliederversammlungen fest-
gelegt. 

Im Herbst haben die KollegInnen 
Olaf Fromme und Marita Schaldach 
ihren Rücktritt aus dem BFGA-
Präsidium erklärt. Dahingehend hat 
inzwischen eine Neuwahl und Er-
weiterung des Präsidiums stattge-
funden. 

Dieses besteht nun aus Silke Gaide 
(RD Frankfurt, Standort Kassel), 
Martin Häbel (RD Saarbrücken), 
Arne Lindemann (HV), Jens 
Matheuszik (HV), Daniel Przybilla 
(RD Nord, Standort Hannover) und 
Gabriele Wnuk (HV). 

Das neue Präsidium hat es sich zur 
Aufgabe gemacht, regelmäßig zu 
berichten und anders als bisher die 
Arbeit auch für alle transparent zu 
machen. 

Personalratswahlen 2020: 

Bis zu den Wahlen dauert es noch, 
aber die Vorbereitungen dafür 
laufen auf den örtlichen Ebenen 
bereits seit geraumer Zeit. 

Denn der Verlauf bis zu einer end-
gültigen gemeinsamen ver.di-Liste 
braucht Zeit. 

Dazu finden vor Ort Mitgliederver-
sammlungen statt, auf denen jedes 
ver.di-Mitglied kandidieren kann, 
diese Meldungen gehen dann nach 
erfolgter Wahl an die nächst 
höheren Ebenen. 

Wir suchen Euch für den 
Personalrat! 

Dem neuen Präsidium ist bewusst 
geworden, dass die Meldefrist für 
Kandidaturen zu früh beendet 
worden ist. 

Wir würden uns über weitere 
Meldungen freuen. 

Ab sofort können daher Meldungen 
für den HPR bundesweit bis zum 
31.01.2020 erfolgen, im Bereich der 
Hauptverwaltung ist dies auch für 
den Gesamtpersonalrat (GPR) und 
den örtlichen Personalrat (ÖPR) 
möglich. 

Dies gilt für alle Dienststellen 
bundesweit sowie für die Reha-
Kliniken und die Krankenhäuser. 

Wichtiger Hinweis: Von einigen 
Reha-Kliniken, Krankenhäusern und 
Regionaldirektionen wurden noch 
keine ver.di-VertreterInnen ge-
meldet. Dies könnte mit der Listen-
Auskopplung dortiger KollegInnen 
zusammenhängen, die zur letzten 
Wahl noch für ver.di angetreten 
sind, nun aber eigene Wege gehen 
wollen. 



Wenn ihr selbst stattdessen 
mitmachen wollt, könnt ihr Eure 
Nachmeldungen – bundesweit – 
direkt bei der Kollegin Gabriele 
Wnuk abgeben: 

Gabriele Wnuk: 

 0234/304-80555

 gabriele.wnuk@kbs.de

Wir treten ein für eine kompetente 
transparente Arbeit im HPR, in der 
alle Mitglieder in die aktive Arbeit 
mit einbezogen werden und die 
Beschäftigten regelmäßig informiert 
werden. 

Daher brauchen wir KandidatInnen, 
die genau dies mit uns gemeinsam 
erreichen wollen. 

Wir zählen auf Euch – denn ihr seid 
unsere starke Basis! 

Tarifvertrag Digitalisierung: 

Durch die fortschreitende Digitali-
sierung werden sowohl die Arbeit-
geber als auch die Beschäftigten vor 
neue und komplexe Herausforder-
ungen gestellt.  

Auch und gerade im Bereich der 
Deutschen Rentenversicherung. Wie 
genau jedoch die Veränderungen 
aussehen, welche Folgen es für die 
Beschäftigten hat – das ist derzeit 
noch unklar. 

Wir sind daher der Meinung, dass 
die Digitalisierung durch tarifver-
tragliche Regelungen gestaltet und 
begleitet werden soll. 

ver.di hat daher das Ziel mit den 
Arbeitgebern einen Tarifvertrag zu 
vereinbaren, der insbesondere 

• durch einen Anspruch auf 
Qualifizierung die berufliche 
Zukunft und die Beschäftigung 
dauerhaft sichert,

• den Schutz der Gesundheit 
nachhaltig regelt,

• den Datenschutz und die 
Wahrung der Persönlichkeits-
rechte absichert und

• die Nutzung neuer Arbeitsfor-
men ermöglicht und gestaltet. 

Tarifrunde 2020: 

In diesem Jahr steht die nächste 
Tarifrunde im öffentlichen Dienst 
des Bundes und der Kommunen 
(TVöD) an. 

Der bei der KBS geltende Tarifver-
trag (TV DRV KBS) orientiert sich 
am TVöD. Dementsprechend 
schließen sich die Beschäftigten der 
Deutschen Rentenversicherung den 
Arbeitskampfmaßnahmen im Bun-
desdienst und der Kommunen an. 

mailto:gabriele.wnuk@kbs.de
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Arbeitszeitumfrage: 

Im Vorfeld hat ver.di im vergan-
genen Jahr eine Umfrage durchge-
führt, an der sich u.a. über 210.000 
Beschäftigte im öffentlichen Dienst 
beteiligt haben. 

Die Ergebnisse sind eindeutig: 

92 % der Kolleginnen und Kollegen 
wollen selbst entscheiden, ob sie 
eine (tarifliche) Gehaltserhöhung in 
freie Zeit eintauschen oder nicht. 57 
% der Befragten würden gerne eine 
Gehaltssteigerung gegen mehr freie 
Zeit eintauschen. Von diesen 
Kolleginnen und Kollegen würde 
mehr als die Hälfte die freie Zeit für 
die Verkürzung der 

Wochenarbeitszeit nutzen. 45 % 
der Befragten bevorzugen freie 
Tage. Ein gutes Drittel würde die 
Zeit gerne auf einem (Lebens)-Ar-
beitszeitkonto ansparen – um z.B. 
früher in Rente gehen zu können. 

Inwiefern nun das Thema Arbeits-
zeit in die Tarif- und die Besol-
dungsrunde (denn es betrifft ja 
auch die BundesbeamtInnen!) 
aufgenommen wird, entscheiden 
die ver.di-Mitglieder vor Ort im 
Rahmen der Forderungsdiskuss-
ionen. Diese finden in den ver.di-
Bezirken statt, die ihre Voten dem-
entsprechend weitergeben werden. 




